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Vorwort Ein Vorwort ist ein feines Ding, denn es ist für den Autor eines wissenschaftlichen, oder auch populärwissenschaftlichen Werkes, die einzige Möglichkeit so zu schreiben, und das zu schreiben, was er möchte. Aus diesem Grund habe ich mich dazu entschlossen die Entstehungsgeschichte meines Projektes und damit auch dieses Buches in Form eines Vorwortes zu schreiben. Es gibt nämlich Aspekte darin, die durchaus humoristische Züge aufweisen, die meiner Auffassung nach auch einer entsprechenden Aufarbeitung bedürfen. Die häufigste Frage, die mir gestellt wurde war: Wie kommst du bzw. wie kommen Sie ausgerechnet zu diesem Thema? Die Frage ist nicht unberechtigt, weil ich weder Manganoch Animefan bin. Ich war noch nie der typische Comicleser und habe schon immer das Buch den Bildergeschichten vorgezogen. Zeichentrickfilme habe ich gerne gesehen, kann aber auch gut darauf verzichten. Also warum? Ich antworte auf diese Frage in aller Regel damit, dass es zwei Personen gibt, die daran die Hauptschuld tragen. Da wäre zum einen eine meiner zwei Töchter, die seit sie 1998/99 auf RTL II das erste Mal ein blondes Teenagermädchen Namens Bunny gesehen hat, ein Fan ist. Dieses doppelzöpfige, tollpatschige und jedem hübschen Jungen nachsehende Mädchen faszinierte meine Tochter ungemein. Bunny lief über den Bildschirm, nur um sich dann mit Hilfe eines magischen Stabes für eine kurze Rettungsmission in Sailor Moon die Heldin zu verwandeln. Damals noch fünf- oder sechsjährig, war ihr die japanische Herkunft unwichtig, was sich aber im Laufe der folgenden zwei Jahre änderte. Sie können sich nicht vorstellen, was ich alles unternommen habe um ihre Begeisterung auf andere Dinge zu lenken, die ich für erstrebenswerter hielt. Nichts half! Meine Tochter, gesegnet mit dem Urvertrauen, dass ihre Mutter sich für alles genauso interessiert, wie sie selbst, zwang mich eine Folge nach der anderen diese und viele andere Serien zu sehen. So lernte ich zwangsläufig auch noch Pokémon, Digimon, Inu Yasha, Dragon-Ball Z etc. kennen. Ich habe sie gebeten, gebettelt, bin auch auf den Knien vor ihr gerutscht, mich doch aus dieser Pflicht zu entlassen - aber nichts half. Sie bestand zu meinem Leidwesen sehr oft auf meine körperliche Anwesenheit. Aber nicht nur das, sie verlangte sogar noch meine geistige dazu, denn zwischendurch wollte sie intelligente Kommentare zu einzelnen Handlungen haben, und wenn ich dann nichts zu sagen wusste, guckte sie mich mit ihren enttäuschten Augen an und sagte einfach nur „Mama“ und der Tonfall war eine einzige Anklage. Wissen Sie eigentlich, wie das ist, wenn man das zwanzigste oder dreißigste Sailor-Moon-Bild hingelegt bekommt, wobei dies gefühlt über die Wochen bereits das hunderttausendste ist, und erwartet wird, dass sie dies genauso ernsthaft kommentieren wie das erste, was sie jemals gesehen haben? Oder ihnen wird, weil sie zu großen Unwillen zeigen, als Variation ein Pokémon vorgelegt und wenn dies immer noch nicht hilft wahlweise ein anderes der 150 (erste Staffel) möglichen – vielleicht Pummeluff, Picachu, ein Bisasam oder ein Enton. Sind sie aber besonders unlustig, dann wird tief in die Trickkiste gegriffen und es wird mit einer eigenen Kreation aufgewartet. Da ist eine Mutter dann vollkommen machtlos. Wie kann sie denn ihr Kind wegschicken, wenn es gerade seine Kreativität unter Beweis gestellt hat?! Glauben Sie mir, ich habe meine Tochter in meiner Verzweiflung sogar ganz unpädagogisch angeschrien, sie möge mich doch bitte endlich mit dem Zeug in Ruhe lassen. Anstatt sich zerknirscht und vielleicht auch ein wenig eingeschüchtert zu entfernen, stand meine Tochter in solchen Momenten nur da, wartete ab bis die Welle über sie hinweg gespült war und sagte: „Ach Mama, ich weiß ja, aber….“ Und dann fing einfach alles von vorne an. Ich hatte keine Chance und musste zwangsläufig sehr viel mehr lernen als ich wollte. Ich hatte mit Pummeluff sogar ein Lieblingspokémon und      



amüsierte mich, wenn Kagome, die weibliche Hauptrolle aus der Manga- und Animeserie „Inu Yasha“, mit dem scharfen Befehl „Platz Inu Yasha“ den Halbdämon zu Boden zwingt (Inu Yasha trägt ein Halsband, das ihn dazu zwingt). Welche Frau würde dies nicht gerne hin und wieder mit ihrem Freund, Partner oder Ehemann tun? Aber dies allein hätte mich nicht zu dem Projekt und damit auch nicht zu diesem Buch geführt. Ich hätte diese Zeit einfach hinter mich gelassen, da meine Tochter mit dem Älterwerden mich auch nicht mehr so in Anspruch nahm und nicht mehr ganz so viel von mir forderte. Mit dem Beginn meines späten Studiums an der Universität zu Köln trat dann jedoch die zweite entscheidende Person in mein Leben und zwar in Gestalt einer jungen Dozentin, die für ihr Fach und das Lehren brannte. Innerhalb eines Seminars zur Jugendsprache „zwang“ sie uns in Kleingruppen zu Dritt ein Projekt durchzuführen. Sie ließ uns dabei die freie Themenwahl, solange es sich nur in irgendeiner Form in den Kontext Jugendsprache oder Jugendszeneforschung einbetten ließ. Ich habe sie anfangs dafür gehasst, denn ich war der Meinung, dass ich mit Kindern, Pendeln und dem Studium schon genug zu tun hatte, als dass man mich zu so einer „Eierkopfbeschäftigung“ zwingen musste. Aber es war kein Herumkommen. Nun musste ich mir überlegen, wie ich das bestmöglichst über die Bühne bringe, ohne dabei einen zu großen Aufwand zu betreiben. Und da fielen mir meine Tochter und ihre Freunde ein. Das erste Mini-Forschungsprojekt war geboren und ich musste noch nicht einmal dafür nach Köln fahren. Ich übernahm freiwillig den praktischen Part unseres Projektes, was meine Kommilitoninnen nicht gerade traurig stimmte und diesmal war ich es, die meine Tochter zur Mithilfe zwang. Sie war froh, dass ich ihrem Hobby ernsthaftes Interesse entgegenbrachte und ich, weil ich an der Quelle saß. So entwickelten wir ein Verortungsschaubild der Freaks – so bezeichnete sich die Gruppe um meine Tochter zu diesem Zeitpunkt. Es war eine Form von ironischer Selbstreflektion auf die Reaktion ihrer Umwelt – in den Peergroupraum der Stadt Neuss. Außerdem sahen wir uns noch Jugend- und Fachsprache typische Ausdrücke an. Ich gebe zu, es war interessant, aber auch zu diesem Zeitpunkt wäre noch kein Projekt oder Buch entstanden. Der Umbruch kam erst bei der Präsentation im Seminar. Eine der Beschreibungen stieß im Seminar auf Kritik und plötzlich brach dort die Hölle los. Die vorgestellte Gruppe der Emos (Emotionals) unterschied sich offensichtlich sehr stark in Bezug auf Charaktereigenschaften und Auftreten je nachdem, ob man sie in Köln oder in Neuss betrachtete. Waren sie in Köln eher eine Modeerscheinung mit klar erkennbaren phänotypischem Erscheinungsbild und traten dort in Massen auf, so waren sie in Neuss, nach Angabe meiner Bezugsgruppe, als Einzelgänger und nur bedingt an ihrem äußeren Erscheinungsbild erkennbar. Während also um mich herum das verbale Chaos wütete, und die meisten anderen vielleicht unsicher oder irritiert gewesen wären, war ich fasziniert und genoss jede Sekunde des Geschehens. Ich erkannte, dass mich dieses Phänomen und die Diskussion darüber viel mehr reizte, als die ganze Jugendsprache, Germanistik oder andere Dinge zusammen. Ich hatte das erste Mal den Soziologen in mir kennengelernt. Dies war die Geburtsstunde nicht nur der Forscherin, sondern auch des Projektes. Obwohl es noch etwa ein Jahr dauern sollte, bis der Grundstein mit dem Fragebogen gesetzt wurde, wurde hier der Samen gepflanzt, der in mir wuchs und der mich nicht wieder losließ. So entstand das Projekt und ich wurde zur Forscherin, was ich bis zu diesem Zeitpunkt nie für möglich gehalten hätte. Ein kurzes Wort zum Buch: Das Buch soll in erster Linie informativ sein, Freude und Spaß beim Lesen verschaffen und zu einem Mehr anregen. Vieles in diesem Buch wird nur angerissen oder zitiert. Das Buch sieht es nicht als seine Aufgabe an, dem Leser den Inhalt mundgerecht zu servieren und jeden      



Gedanken vorwegzunehmen. Vielmehr ist es Ziel, dass der Leser, also Sie, sich selbst so seine Gedanken macht. Sie müssen sich demnach auch auf keinen Fall der Autorenmeinung und den daraus resultierenden Schlussfolgerungen anschließen. Das einzige, was unumstößlich ist, sind die erhobenen Daten und Fakten. Der Rest ist Interpretationssache und jeder weiß aus der Schule, dass dies durchaus unterschiedlich gesehen werden kann. Aufgrund der Konzeption des Buches ist es auch nicht zwingend notwendig von vorne nach hinten durchzulesen. Jedes Kapitel kann für sich allein konsumiert werden. Ja, teilweise können auch die Unterkapitel für sich selbst stehen und bestehen. Der Leser kann sich also wahlweise frei durch das Buch bewegen. Jetzt wünsche ich allen Lesern viel Spaß und viele Anregungen beim Lesen. Die Autorin
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Einleitung Rund um die zwei Medien Manga (japanische Bildergeschichten) und Anime (japanische Zeichenstrickfilme) entstand Ende der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts eine Szene – die Manga- und Animeszene. Das vorliegende Buch ist der erste Band eines doppelbändigen Werkes, das diese Szene vorstellen möchte. Dieser hat die Community (Fangemeinde) und deren Treffpunkte zum Gegenstand, – wie die Conventions (Szene-Messen und Buchmessen), die Wettbewerbe wie die Deutsche Cosplay1 Meisterschaft (DCM) und der World Cosplay Summit (WCS) sowie die Internetplattformen, – während der zweite Band die Medien Manga und Anime selbst thematisiert und zwar in Form ihrer Geschichte, die die Manga veröffentlichenden Verlage, deren deutsche Autoren sowie den Fernsehsender RTL II, der bei der Entstehung der Szene eine Schlüsselrolle einnahm. Beide Bände zusammen behandeln also mehr als ‚nur‘ die Fans und mehr als ‚nur‘ den Manga und Anime. Vielmehr werfen die Bücher einen Blick hinter die Kulissen der einzelnen Elemente, lässt sie zu Wort kommen, geben ihnen eine Stimme. Sie erklären die Rahmenbedingungen, versuchen ihre Sachzwänge und Funktionsprozesse darzustellen. In Form von Forumsbeiträgen oder Interviews melden sich die Fans zu Wort und stellen ihre eigene Sicht dar. Auf diese Art und Weise werden die unterschiedlichen Perspektiven und das daraus entstehende Konfliktpotenzial erkennbar. Missverständnisse, fehlgeleitete Kommunikation und Konflikte werden deutlich und können auf ihre Ursachen zurückgeführt werden. Um jedem einzelnen Peripherieelement gerecht zu werden, wurde von einem einheitlichen Aufbau der Kapitel Abstand genommen. Jedes Kapitel wurde so gestaltet, dass auf seine spezifischen Einbettung und Problematiken eingegangen werden konnte. Dies gilt auch für die darunter eingeordneten Basiselemente, seien es nun Unternehmen, Veranstaltungen oder Gruppierungen. Dieses Individualisierungskonzept hat zur Folge, dass jedes einzelne Kapitel auch für sich stehen und gelesen werden kann. Die für die Darstellungen notwendigen Daten kamen zum großen Teil aus einem digitalen Fragebogen (ca. 2.500 Datensätze), einem das Projekt begleitenden Forum (ca. 5.700 Beiträge), Interviews (direkt, per Mail oder Telefon) sowie sonstigen Quellen (Bücher, Internet). Das vorliegende Buch (Band I) definiert, erläutert und grenzt zunächst im ersten Kapitel einige zentrale Begriffe ab, um dann im zweiten auf das Zentrum der Szene, die Community (Fangemeinde), einzugehen. Anders als allgemein angenommen, ist dies keine homogene Gruppe, sondern besteht aus verschiedenen Generationen, von denen die Mainstreamgeneration als größte Gruppe im Zentrum dieses Kapitels steht. Wie sieht der typische Fan aus?, Welche Vorlieben hat er?, Was sind seine Wünsche und wie ist er zur Szene gekommen?, sind einige der Fragen, die es zu beantworten gilt. Im dritten Kapitel dreht sich dann alles um die Conventions, seien es szeneinterne Fan-fürFan-Messen, Buchmessen - bei denen der Manga nur eine untergeordnete Rolle, aber die für die Szene große und wichtige Events darstellen - oder auch rein gewerbliche Messen, die sich wie die Fan-für-Fan-Messen nur auf die Szene spezialisiert haben. Auch in diesem Fall werden die Besonderheiten und die Berührungs-, wie auch die Konfliktpunkte zur Sprache                                                              1



Anm.: Cosplay = Kostüm, aber auch eine ganze Subszene. Der Cosplayer, ist derjenige, der das Kostüm herstellt, trägt und ggf. auch in einem Wettbewerb wie den der DCM vorstellt. Der Ausdruck Cosplayer steht aber gleichzeitig für die ganze Subszene. 
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gebracht. Außerdem melden sich die Fans und Verantwortlichen noch zu einigen speziellen Themen zu Wort. Die Conventions fallen in der Öffentlichkeit besonders durch die vielen verkleideten Fans auf, die in sehr fantasievollen Kostümen zu dieser Zeit die Straßen und Treffpunkte der jeweiligen Städte bevölkern und nicht selten wird die Szene bzw. die Community irrtümlich mit ihnen gleichgesetzt. Die Conventions sind bis heute noch schwerpunktmäßig die Plattformen dieser Subszene, die sich selbst als „Cosplayer“ bezeichnet, ein Begriff, der inzwischen auch in anderen Szenen Eingang fand. Die Cosplayer sind es auch, für die conventionübergreifende Wettbewerbe ausgerichtet werden, die als Bindeglied zwischen den Fans im Allgemeinen, der Subszene der Cosplayer und den Conventions eine wichtige Rolle im Szenegeschehen einnehmen. In der öffentlichen Wahrnehmung wird ihnen ein so großer Stellenwert beigemessen, sodass sie im vierten Kapitel eine eigene Plattform bekamen, um sich selbst und ihre Wettbewerbe vorzustellen. Das letzte Kapitel bevor ein Fazit den Hauptteil dieses Bandes abschließt, ist den Internetplattformen gewidmet. Sie sind die virtuellen Kommunikationsbörsen der Szene, ohne die die Manga- und Animeszene nicht denkbar wäre. Nicht nur die Community kommuniziert über sie, sondern auch die Peripherieelemente, einschließlich der Verlage, MerchandiseUnternehmen, Fernsehsender, Magazine etc. Neben den Conventions sind sie der Schlüssel zum Verständnis der Szene. Da die Anzahl der Plattformen aber im Verlauf der Zeit stetig zugenommen hat, musste für diesen Band eine Auswahl getroffen werden, sodass die älteste Plattform (Anime no Tomodachi), die größte Plattform (Animexx e.V.) und eine, die sich an die jüngeren Fans richtet (PummelDex) ausgewählt wurden. Außerhalb des eigentlichen Textes eines Buches steht in aller Regel der Anhang, der in diesem Buch zum einen genauere Auskünfte darüber gibt, woher die Daten und Fakten stammen und welche Methoden zu ihrer Beschaffung gewählt wurden, zum anderen aber auch ein Thread2, der die Cons und ihre Geschichte thematisiert bzw. sie in Lexikonform aufführt, die Satzung der MMC-Berlin (Convention in Berlin) sowie die Teilnehmer-Regelwerke der DCM aus 2011 (Einzel) und 2012 (Paar).



                                                             2



Anm.: Thread: Ein Thread ist ein Teil des Forums, in dem über ein bestimmtes Thema gesprochen bzw. geschrieben wird. 
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Kapitel 1 Abgrenzungen, Erläuterungen und Definitionen In jedem Buch gibt es Schlüsselbegriffe, ohne die ein Verständnis des Inhaltes nur schwer möglich ist. Ein Grund dafür kann sein, dass man diese Begriffe nicht kennt, weil sie fachspezifisch sind und deshalb außerhalb des allgemeinen Sprachgebrauchs liegen. Solcher Begriffe bedürfen einer Erklärung. Ein weiteres Problem kann sich auch ergeben, wenn Begriffe in der Literatur nicht einheitlich verwendet werden, oder man sie in der Alltagssprache anders füllt, als in der Fachliteratur. Auch ungenaue Abgrenzungen zu ähnlich gelagerten Begriffen können zu Missverständnissen und Unklarheiten führen. Um dies zu vermeiden, sollen im folgenden Kapitel zentrale Begriffe dieses Buches erläutert, definiert und wenn notwendig gegeneinander abgegrenzt werden. Die Reihenfolge der behandelten Begriffe richtet sich zum einen nach ihrer Relevanz, und zum anderen nach ihrem Erscheinen im Buch.



Manga Obwohl der Manga und seine Plattformen eigentlich schwerpunktmäßig in Band II behandelt wird, kann man natürlich nicht über die Manga- und Animeszene sprechen, ohne immer wieder auf ihn zurückzukommen. Aus diesem Grund muss der Begriff auch in diesem Band erläutert werden. Das Wort Manga stammt aus dem Japanischen und besteht aus zwei Silben. Die erste Silbe „man“ heißt übersetzt so viel wie: zufällig, ziellos, zusammenhangslos, während die zweite „ga“ die Bedeutung „Bild“ hat. Es geht also um zusammenhangslose Bilder, wobei dies, soweit ich feststellen konnte, zu keinem Zeitpunkt seiner historischen Entwicklung der Fall war. Was sich die Japaner damals (ab 18. Jahrhundert) dabei dachten, diesen Begriff zu wählen, konnte ich nicht recherchieren, denn Manga galten schon immer als eine literarische Form des Erzählens, ob als Karikatur, satirischer Form oder als narrative Erzählung. Der Manga in der heutigen Zeit ist ein japanischer Comic mit einigen sehr spezifischen Eigenheiten, die ihn deutlich von europäischen Comics unterscheidet. Die historische Entwicklung dieses Mediums habe ich in Band I in komprimierter Form zusammengefasst. So ist es möglich nachzuvollziehen, welch lange und wechselhafte Geschichte der Manga durchmachen musste, um die heutige Ausprägung zu erreichen. Der Manga wird entweder nur von einer Person oder von zweien hergestellt, wobei im Falle von Teamarbeit, der eine der Zeichner ist und vielfach eine künstlerische Ausbildung hat und der zweite der Schriftsteller. Diese Personen nennt man Mangaka und sie sind in Japan und auch in der deutschen Szene hoch angesehen. Der Manga nimmt in Japan einen solchen Stellenwert ein, dass er ins Schulcurriculum aufgenommen wurde und ein eigenes MangaMuseum eröffnet wurde. Ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal zum europäischen Comic ist zum Beispiel, dass ein typischer Manga in Schwarz-Weiß gehalten ist. Lediglich das Deckblatt und einige wenige Seiten innerhalb des Manga sind bunt. Außerdem ist die Leserichtung typisch japanisch, d.h. von hinten nach vorne und von rechts nach links. Der Manga kennt auch kein Gut oder Böse im westlichen Sinne, sondern die Guten wie auch die Bösen können Helden sein, sie haben jeweils gute und schlechte Eigenschaften, sie entwickeln sich. Auch das Ende eines Manga ist für den Leser nie im Voraus bestimmbar, denn es kommt nicht selten vor, dass der Gute stirbt und der Schlecht überlebt, oder sogar dass beide sterben und vorher als Rand- bzw. Nebenfiguren geführte Figuren plötzlich die Heldenposition einnehmen. Es gibt zwar Klischees, aber die sind eher an die Charaktere 12  



 



gebunden bzw. man hat es häufig mit fest typisierten Grundcharakteren zu tun, die aber dann im Laufe der Zeit ein Eigenleben entwickeln und sich mit der Zeit von dieser Basis entfernen. Auch ist die Ansicht, dass es sich hierbei um eine reine Kinder- und Jugendliteratur handelt schlichtweg falsch. Denn für jedes Genre, dass man auch beim Buch findet, gibt es eine Entsprechung im Manga, d.h. es gibt von Märchen über historische Manga, von ökologischen oder auch ökonomischen Thematiken, von politischen und sozialkritischen Themenstellungen, von Fantasie und Krimis bis hin zu Gewalt- und pornographischen Manga alles. Leider ist es in Deutschland derzeit noch so, dass die Verlage noch nicht die Breite der Möglichkeiten der Genres voll ausnützen, aber die ersten Entwicklungen in diese Richtungen werden bereits unternommen. Der Manga nimmt in der Szene eine zentrale Rolle ein. Man kann die Szene nicht ohne den Manga verstehen.



Anime Hier gilt das Gleiche wie bereits beim Manga-Begriff. Obwohl auch der Anime vorwiegend im zweiten Band thematisiert wird, ist aber auch er von so zentraler Bedeutung, dass er erklärt werden muss. Der Begriff Anime leitet sich von dem englischen Begriff animation ab. Während er jedoch in Japan für alle Animationsfilme gilt, wird er im Westen nur für die Zeichentrickfilme aus Japan benutzt. Man unterscheidet zwei Arten von Anime, einmal die fürs Kino konzipierten und hier auch noch einmal, die analog zu den Serien produzierten wie Pokémon und die so genannten Kunstfilme wie Perfect Blue, Prinzessin Mononoke oder Chihiros Reise ins Zauberland, die sich in Aufbau, Inhalt und verwendeter Technik meist deutlich von den Serienadaptionen unterscheiden. Zur historischen Entwicklung des Anime in Japan, international und in Deutschland ist mehr im Kapitel 2, Abschnitt: Anime zu lesen. Die Szene selbst entstand als Folge der Serien. Es gab zwar bereits ab den 1970er Jahren Anime-Serien, doch erst ab den späten 1990er Jahren kamen in schneller Folge eine erfolgreiche Serie nach der anderen ins Fernsehen und traf den Nerv der Zeit. Erst zu diesem Zeitpunkt wurde man auf die Anime als eigne Gattung aufmerksam. Eine ganze Generation von Kindern und Jugendlichen wurden so begeistert, aber auch geprägt. Neugierig öffneten sie sich einer für sie fremden Kultur, lernten sie kennen und lieben. Das Internet half ihnen dabei sich zu organisieren, zu kommunizieren und somit in Verbindung zu einander zu treten und zu bleiben. Hieraus entstanden Strukturen, die bis heute noch bestehen und sich ausweiten. Der Anime genauso wie der Manga sind hierbei der heilige Gral, den man liebt, schätzt, verehrt und zu bewahren versucht. Dort, wo die heimischen Strukturen, wie Verlage und Fernsehsender, nicht ausreichen, begibt man sich ins internationale und grenzüberschreitende Internet. Für die Fans ist es nicht wichtig in welcher Sprache sie ihre Lieblinge sehen, hören oder lesen, sondern lediglich, dass man sie sehen, hören oder lesen kann und dass sie möglichst nah am Original sind. Sie konsumieren in Deutsch, Englisch oder Japanisch, mit oder ohne Untertitel. Sofern man französisch kann, auch in dieser Sprache. Hauptsache original.



Szene / Community Dieser Begriff muss auch zu Beginn geklärt werden, weil er im Sprachgebrauch unterschiedlich verwendet wird. Unter dem Begriff Szene verstehen: ƒ die Autoren Hitzler, Bucher und Niederbacher „thematisch fokussierte kulturelle Netzwerke von Personen, die bestimmte materiale und / oder mentale Formen der kollektiven Selbststilisierung teilen und 13  



 



Gemeinsamkeiten an typischen Orten und zu typischen Zeiten interaktiv stabilisieren und weiterentwickeln“. 3 ƒ Gerhard Schulze: „Ein Netzwerk von Publika, das aus drei Arten der Ähnlichkeiten entsteht: Partielle Identität von Personen, von Orten und von Inhalten. […] Eine Szene hat ihr Stammpublikum, ihre festen Lokalitäten und ihr typisches Erlebnisangebot. Jede Szene hat eine zeitliche und räumliche Ausdehnung“.4 Beide Definitionen sind sich darüber einig, dass einer Szene ein soziales Netzwerk zugrunde liegt und dass es gemeinsame Interessen bzw. Inhalte, Orte, und Zeitpunkte gibt. Für die Szene heißt das gemeinsame bzw. verbindende Interesse „Manga“ und / oder „Anime“, die gemeinsamen Orte z.B. Internetplattformen, Conventions (Messen), Fantreffen etc. und die Zeitpunkte sind im Falle des Internets immer dann,wenn man Lust hat oder die Person, mit der man sich „treffen“ möchte, online ist. Es können aber auch feste Zeiten sein, wie auf einer Convention (Szene-Messe), die ihre festen Veranstaltungstage hat. Zentral für die Szene und ihre Funktion als Interessenvertretung, Kommunikationsbörse und Rahmengeber ist aber vor allen Dingen das soziale Netzwerk (einschließlich der Plattformen), auf das man als Individuum zurückgreifen kann. Diese Definition halte ich sofern man sie nur auf die Fangemeinde bezieht für zu kurz gegriffen. Im Falle des Begriffs Community ist die Begriffsverwendung leider nicht genau definiert. Die engere Begriffsdefinition verwendet Community synonym mit dem Begriff „Fangemeinde“, während aber auf der anderen Seite auch eine weitere Begriffsdefinition Verwendung findet. Diese umfasst nicht nur die Fangemeinde, sondern die Szene als Ganzes und weitet damit den Begriff Community, der aus dem Englischen stammt und übersetzt „Gemeinschaft“ heißt, aus. In diesem Buch sollen beide Begriffe getrennt voneinander Verwendung finden. Die Community ist die Fangemeinde, während die Szene ein Konstrukt beschreibt. Das heißt die Community ist ein Teil der Szene, während der Szene auch die Internetplattformen, die Conventions, Die Fernsehanstalten, soweit diese Anime ausstrahlen oder sich explizit mit der Thematik auseinandersetzen sowie die Mangaka, die Verlage und die MerchandiseUnternehmen angehören. Die Szene ist also ein Konstrukt, ein Gebilde, welches aus der Community als Zentrum und diversen Peripherieelementen besteht. Die oben stehenden Begriffsdefinitionen beschreiben dagegen nur die Community und nicht die Szene.



Fan / Otaku Ein Fan [fɛn] (englisch fan [fæn], von fanatic „Fanatiker“) ist ein begeisterter Anhänger einer Person, einer Gruppe von Personen oder einer Sache. Fans finden sich oft in Fanklubs zusammen. Sofern sich die begeisterte Anhängerschaft der Fans auf Personen bezieht, werden letztere als Stars bezeichnet. Die begeisterte Anhängerschaft äußert sich meist in Ritualen der Verehrung der betreffenden Person, Gruppe oder Sache. Für diese Verehrung, die die Fans betreiben, hat sich umgangssprachlich der Begriff Kult eingebürgert. Er beruht häufig auch auf Mythen, die sich um den Gegenstand der Verehrung ranken. Wikipedia 27.08.2009 So definiert das am häufigsten gebrauchte Internetnachschlagewerk den Begriff Fan und so wird der Ausdruck in der Regel auch verstanden. Die Frage, die allerdings übrigbleibt ist, wie begeistert muss ein Fan sein und was muss er dafür tun, um als solcher zu gelten und ob die                                                              3



Hitzler, Ronald; Bucher, Thomas; Niederbacher, Arne (2001): Leben in Szenen. Formen jugendlicher Vergemeinschaftung heute, Opladen, S. 20.  4 Schulze, Gerhard (1993): Die Erlebnisgesellschaft, Kultursoziologie der Gegenwart, Frankfurt/New York, S. 463. 
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Herleitung vom Begriff Fanatiker in diesem Zusammenhang noch Geltung hat. Von Fan wird heute meist schon gesprochen, wenn jemand etwas einfach nur gerne mag. So kann man ein Fußballfan sein, ohne es selbst zu spielen, einfach nur weil man gerne Fußball im Fernsehen sieht oder man kann Anime-Fan sein, weil man eine bestimmte Serie gerne sieht. Es besteht aber nicht der Anspruch, dass man sich nun weiterführendes Wissen über, zum Beispiel die Fußballszene oder die Geschichte des Anime, aneignen muss. Also kann man festhalten, dass ein Fan derjenige ist, der eine Sache gerne tut, macht oder hat. Er/Sie ist ein Fan von… Für die Szene ist diese Abgrenzung sehr wichtig, da es einen weiteren Begriff gibt, der eine Steigerung von Fan beinhaltet und auch in der Szene unterschiedlich verstanden wird, aber nichtsdestotrotz immer wieder Verwendung findet. Otaku leitet sich ursprünglich von „Haus“ ab oder könnte nach Lawrence Eng5 auch mit „Ihr Haus“ übersetzt werden. Er geht davon aus, dass es neben der allgemeinen, äußerst höflichen und damit auch distanzierenden und unaufdringlichen persönlichen Anrede, zunächst eine in den 70-ger und frühen 80-ger Jahren faninterne Anrede gab. Diese wurde dann später von Kritikern der Szene in einen beleidigenden und diskriminierenden Begriff unter Hinzunahme des Zusatzes zoku also insgesamt otaku-zoku, was nichts anderes heißt als Otaku-Bande, umgewandelt. 6 Demnach bezeichnete Otaku zunächst also nichts anderes als einen besonders interessierten und ggfs. engagierten Fan. Während man demnach jemanden bereits als einen Fan titulieren kann, wenn er gerne japanische Zeichentrickfilme sieht, reicht dies für den Begriff des Otaku nicht aus. Allerdings wird in diesem Buch der Begriff auch nicht für fanatische Fans gebraucht, wie dies sehr häufig geschieht. Fanatismus hat immer etwas mit mangelnder Reflexion zu tun und weist zumeist einen krankhaften Zug auf, der aber bei der ursprünglichen Begriffsverwendung nicht gemeint war, und deshalb hier auch nicht in diesem Zusammenhang gebraucht wird. Ein Otaku ist ein Fan, der über das reine Bisschen-Gucken, Bisschen-Sehen, hinausgeht und ein weiterführendes Interesse zeigt. Sehr häufig sind diese Art von Fans auch aktiv engagiert, d.h. sie arbeiten in der Organisation von Fan-Treffen mit, machen eigene kleine Foren im Internet, schneidern und basteln aufwendige Cosplays (Kostüme), schreiben oder zeichnen Manga, machen eigene Synchronisationen etc. Diese Fans interessieren sich in der Regel auch für die Historie ihres Bereiches oder die dazugehörigen Techniken. Ein Merkmal ist der Zeitaufwand, den sie für ihr Hobby aufbringen, wobei noch einmal betont werden muss, dass dies nicht bedeutet, dass sie keine anderen Hobbys oder den Bezug zur Realität verloren haben. Diese Menschen gehen wie jeder andere auch in die Schule (meist sogar recht erfolgreich), machen eine Ausbildung oder stehen im Beruf. Einige wenige können dies dann auch zum Beruf machen, doch ist dies in Deutschland bisher noch kaum möglich und diejenigen, die in solchen Berufen arbeiten, sind zumeist keine Otaku. Nimmt man zum Beispiel Wolfgang Strzyz, der, seit die Frankfurter Buchmesse beschlossen hatte einen eigenständigen Comic-Bereich einzurichten, als selbständiger Mitarbeiter dort den Projektbereich betreut, so ist er ganz bestimmt ein Fan der Comics im Ganzen (arbeitet zur Hälfte auch noch in einem Comicladen), aber er ist genauso bestimmt kein Otaku. Über die Jahre, die er diese Tätigkeit ausübt, hat er sich vermutlich mehr Wissen angeeignet, ist mit mehr entscheidenden Leuten bekannt geworden, und weiß mehr über den Buchhandel und seine Verquickung mit den Fans, als die meisten Otaku und trotzdem kann man ihn nicht als solchen bezeichnen, weil er es zumeist nur aus Berufsgründen tut und seine Vorliebe nicht speziell dem Manga gehört. Ein Otaku ist jemand, der durchaus andere Comics oder Zeichentrickfilme gut finden kann, dessen wirkliche Liebe und Zuwendung aber dem Manga und /oder dem Anime gilt.                                                              5



Lawrence Eng: The fans who became kings – Gainax und die Otaku-Kultur. In: Ga-Netchū! Das Manga Anime Syndrom. Deutsches Filminstitut – DIF/Deutsches Filmmuseum Frankfurt am Main, Museum für Angewandte Kunst Frankfurt und dem Henschel Verlag (Hrsg.), 2008, Seite 90.  6 Vgl. ebenda. 
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Mehr als nur ein Abnehmprogramm 

fassten Kraftparameter, so wirkte das statische Dehnen, verglichen mit der dynamischen Variante und der Kontroll- bedingung, negativ auf Extension und. Flexion (Abbildung 2 Seite 88). Eine positive Auswirkung auf die Pro- priozeption statischer Ãœbun
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Mehr als nur KÃ¤se 

1980 fÃ¼r die Mitarbeit am Film â€žAlienâ€œ den. Oscar fÃ¼r die besten vi- suellen Effekte erhielt, im. â€žH.R.Giger-Museumâ€œ ausgestellt. Bil- der, Skulptu- ren, MÃ¶bel und.
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Demenz â€“ mehr als nur Vergessen 

15.02.2017 - Defizit geistiger, emotionaler und sozialer FÃ¤higkeiten, das mit einer massiven GedÃ¤chtnisstÃ¶rung einhergeht. Sie ist damit klar abzugrenzen ...
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Mehr als nur eine Bank - Volksbank Mainspitze 

Grund zum Feiern: Marlen Fetzer â€“ Bundesweit beste Absolventin des ... 03/2016. Juli/August/September www.voba-mainspitze.de. Mehr als nur eine Bank ...
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Das weiÃŸ man auch bei der Volksbank. Mainspitze eG, die zu ... Geldanlage sei genau so wichtig wie die Aktie, ... leihen sollte der Sparer weiterhin setzen. â€žWie.
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DHL verfrachtet viel mehr als nur Pakete 

Einheit ist, zu der fortlaufend neue Dokumente hinzukom- men, während andere Dokumente ihre Relevanz verlieren, verlief der Übergang zum neuen System ...
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Legal cannabis im medizinischen einsatz mehr als nur eine eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get cannabis im medizinischen ...
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â€žUnglaublich einfach: Ich erfasse meine Belege und. orgaMAX schickt sie auf Knopfdruck zum Finanzamt.â€œ Jessica Hansen, Business-Coach. 30 Tage kostenlos ...










 


[image: alt]





Mehr als nur eine Frage des Stils 

31.01.2018 - handlungen eine Einigung beim strittigen Familien- nachzug von FlÃ¼chtlingen er- zielt. Dieser wird bis 31. Juli ausgesetzt und danach auf. 1000 Menschen pro Monat begrenzt, ergÃ¤nzt um eine bereits bestehende HÃ¤rtefall- regelung. Detai
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bild und text mehr als nur layoutzutaten der rote fisch 

Get bild und text mehr als nur layoutzutaten der rote fisch 3 impulse far werbewirksame gestaltung kommunikation leitfaden PDF file for free from our online ...
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tokyo ist mehr als nur sushi sake und pdf 

The Book tokyo ist mehr als nur sushi sake und is free to download and read online at Online Ebook Library. Get tokyo ist mehr als nur sushi sake und PDF file ...
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der einzigartige community code liebe deine fans und ... AWS 

05.01.2018 - of online copy of their manual guide. You may use the related PDF section to find much more eBook listing and selection obtainable in addition to your wanting PDF of Der Einzigartige Community Code Liebe Deine Fans Und. Werde Reich. This
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architektur und wettbewerbe h175 kostenganstiger 

Working through your owner's manual by doing this assists you to learn everything concerning your digitalproduct ... When you have lost your owner's manual ...
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Viel mehr als nur ein TV-Spot: Weber präsentiert neue 

03.05.2013 - rum es uns beim Grillen geht – Qualität perfekt genießen“, sagt Marc André Palm, Marketing Di- rector Central Europe von Weber. „Wir freuen ...
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Viel mehr als nur ein TV-Spot: Weber präsentiert neue 

03.05.2013 - rum es uns beim Grillen geht – Qualität perfekt genießen“, sagt Marc André Palm, Marketing Di- rector Central Europe von Weber. „Wir freuen ...
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Viel mehr als einfach nur ein Geschenk â€“ Weber 

14.11.2013 - den Master-Touchâ„¢ als. Limited Edition in edlem â€žSmoke Greyâ€œ und den neuen SpiritÂ® E-320 Classic. Black auf den Markt. Wer ein ganz ...
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relevant and correlated subject prior to your search. With additional files and option available we expect our readers can get what they are really searching for. Download or Read: EVERY LITTLE THING MEHR ALS NUR EIN. SOMMER BY SAMANTHA YOUNG PDF. He
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Streetfotografie â€“ mehr als nur ein Spaziergang mit Thomas Leuthard 

Wie man eine Szene auf der StraÃŸe erarbeitet. âœ“ Exkursion (Anwendungspraxis). âœ“ Zeigt her Eure Bilder (2. Bildbesprechung). Datum: Samstag, 10. Juni 2017.
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Streetfotografie â€“ mehr als nur ein Spaziergang mit Thomas Leuthard 

09.06.2017 - Fotogipfel Oberstdorf, Prinzregenten-Platz 1, 87561 Oberstdorf, Tel.: 08322-7002681, Fax. 08322-700266, [email protected]. 07.
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